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Mittwoch , dm 3 . Oktober . 1866

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal . Mittwochs und Sonnabends . Preis xvo Quartal rVs Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis IS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Flüchtlinge .
Erzählung von I . T . H . Tein me .
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Tante und Stickt ! .

I » einem altertbnmlicken Stübchen des

grüßen ScklofseS saßen eine ältere und eine

jüngere Dame beisammen .
Tie ältere gab der jüngeren gute Lehren ,

wie sic bei der Trauung und später in der

Ehe sich zu benehmen habe . Tie jüngere
Höne mit ihrem frischen, , kecken Gesichte etwas

zerstreut zu . .
ES mar später Abend . Die Trauung

sollte am andern Morgen sein .

„ Ihr werdet also zuerst ein stilles Gebet

verrichten , Emilie . "

„ Ja , Tante .
"

„ Für die Ehe hat man das Beten doppelt

nölhig , Kind .
"

„ Ich glaube es wohl , Taute .
"

„ Dann tritt der Pfarrer an den Altar

und hält seine Rede . "

Die junge Dame antwortete nicht .

„ Ich habe ihn gebeten , daß er eS nickt

zu lange macke .
"

„ So , Tante ? "

„ Der alte Herr Baron macht gern ein

spöttisches Gesicht zu religiösen Dingen . Es ist

sein einziger Fehler ."

„ Sein einziger ? " seufzte die jungeDame .

„ Er ist sonst ein sehr lieber Herr ; immer

höflich und rücksichtsvoll . Und so ist die

ganze Familie , und sie sind doch von altem

Adel . Und wie sie sich alle untereinander

lieben !"

„ Ja , sie vergöttern sich , und Jeder , in

dem Anderen sieb selbst .
"

„ Was sagst Du da ? "

„ Es war mir etwas eingefallen , Tante . "

„ Aber laß mich fortsahre » , Emilie . Wenn

der Pfarrer seine Rede beendigt bat , dann

müßt Ihr vor den Altar treten . Aber nickt

Du zuerst ; Du folgst Deinem Bräutigam . "

„ Ich folge ihm ? "

„ Gewiß ! Wenn Du zuerst gingest , so
könnte man glauben , daß Du eS nicht erwar¬

ten könntest gnädige Frau zn werden .
Die junge Dame fuhr doch etwas auf .

„ Wer könnte es glauben , Tante ? "

„ Die Leute . Aber laß mich weiter spre¬
chen . Du stellst dich an seine rechte Seite .

Der Bräutigam steht zur linken der Braut .
— Du hörst mir doch zu , Emilie ? "

„ Ja , Tante . "

„ Dann Haft dn nicht eher wieder etwas

zu thu » , als bis du dein Ja sprichst . Das

darfst dn recht deutlich anssprechen . - - Aber

dn hörst mir nicht zu ; du denkst an andere

Dinge Emilie ."

„ Ich habe jedes Work gehört , Tante .
"

„ Was sagte ich denn ? "

Daß ich mein Ja recht laut sprechen
solle .

"

„ Recht laut nicht , Kmd . Neckt dcuilich

sagie ick. Deutlich und laut sind zweierlei ,
wer recht laut über eine Sache spricht , der

zeigt , daß ihm recht viel daran gelegen ist .

„ Wenn ick also recht laut spräche , so
könnten die Leute wieder meinen , cs sei mir

recht viel daran gelegen , gnädige Fra » zu
werden ? "

„ Tu bist nur eine Bürgerliche , Emilie !"

Die Nichte machte wieder eine heftige Be¬

wegung .
„ Tante , wenn man so von mir glauben

könnte , so möchte ich morgen gar nickt hei -

ralhen .
"

„ Oh , oh , Kind !"

„ Glaubst denn auch du , Tante , daß mir

so viel daran liegt , Frau von Horwitz zu
werden ? "

„ Dn kommst dock in eine alte , vornehme

Familie ? "

„ Für dein Geld , Tante !"

„ Aber , Emilie , der junge Herr von Hor -

witz liebt Dich so zärtlich .
"

„ Der liebt nur fick .
"

Die junge Dame war mehr und mehr in

Eifer geratben .
Die Tante sah sie etwas verwundert an .

Sie schien die Nichte nicht reckt zn begreifen .
Sic wollte sie aber wohl nicht noch mehr

reizen .
„ Nun , nun , Emilie , er hält auf sich , -

das darf er . Und ein Mann , der ans sich

hält , hält auch auf seine Frau . Und das

darf er auch . Dn bist ei» hübsches Mädchen .
Du bist zwei Jahre iu der besten Pension

gewesen ; du verstehst Musik , sprichst Fran¬

zösisch , Englisch , gar Italienisch —

„ Ich kann sogar kochen , Tante ! ' '

„ Das hast du von mir selbst gelernt,
"

sagte die Tante .

„ Ja , meine liebe Taute , das Beste , was

ich bin und kan » , Habe ich von dir .
"

„ Und dann , Cnnlie , wirst du meine ein¬

zige Erbin und Breswalde gebe ich dir gleich
mit , es ist ein schönes Rittergut . Der alte

Herr von Horwitz möchte wohl lieber Hin -

sterburg . Aber ich kann mich von hier nicht
trennen . Ich habe hier von Kind auf ge¬
wirkt , ich bin hier alt geworden .

"

Die Nichte war aufmerksam geworden .

„ Der alte Herr von Horwitz hat wirklich
das Zumuthen an Euch gestellt , Tante ? "

„ Er horchte eigentlich nur ein paarmal

hin .
"

„ Und mein Verlobter ? "

„ Er hat nie ei » Wort davon gesprochen .
"

„ Einerlei !" sprach die Miene Emiliens .
Laut sagte sie :

„ Nun , Tante , nach dem Allem könnte ich

doch morgen , ohne Besorgnis vor der Mei¬

nung der Leute , mein Ja recht laut sprechen .
"

„ Du wirst ja sckon wissen , wie du zu
sprechen hast , Emilie ; wie es dir ans dem

Herzen kommt so sprich .
"

„ Hm Tante , wenn ich nun gar nichts

zu sagen hätte ? "

„ Wie so , Kind ? "

„ Wenn ich gar nicht Frau von Horwitz
würde ? "

„ Aber Emilie , wie wäre das möglich ? "

„ Möglich ist Alles in der Welt , Tante .
An den Tod wollen wir nicht denken . Ich

gönne der ganzen Familie Horwitz ein ewiges
Leben und mir ein langes . Aber wenn

mein Verlobter sich über Nacht anders be¬

sänne ? " '

„ Er darf nicht , Emilie .
"

„ Wer will eS ihm wehren ? "

„ Sein Vater,
" sagte die Tante .

„ Ja , ja ! Aber wenn der Vater auf an¬

dere Gedanken käme — auf hochadlige , stists -

mäßige — ? "

„ Die bringen -jetzt keine Rittergüter mehr
ein , Kind .

"

„ Wenn er sich dennoch in der letzten
Stnnde besänne ? "

Die Tante wurde roth bei dem Gedanken .
Dann richtete sie sich fast stolz auf .

„ Dann Emilie —

Aber sie biclt inne . Sie warf einen

fragende » , forschenden Blick aus die Nichte .

„ Würde es Dich glücklich machen , mein

Kind ? " fragte sie.
Hatte die Nichte die Frage erwartet ?
— Nur , wenn cs dich unglücklich machm

würde , Tante/l antwortete sie.
Und die Tante sagte :

„ Nein , mein liebes Kind . , Mit deinen

Vorzügen und mit deinem Vermögen kannst
dn noch einen ganz anderen Mann bekom¬

men . wenn er dann auch nicht von Adel ist .

Ich habe den Horwihen nur deine Hand ver¬

sprochen , weil ick sah , daß sie die Verbindung

wünschten , weil sie doch brave Leute sind und

weil ich da dachte , eS würde dein Glück ma¬

chen , in eine angesehene Familie zu kommen .
Du sagtest ja auch nickt nei »7 Emilie —

„ Ich sah deine Liebe für mich , Tante ,
und ich sehe sie jetzt wieder . stlnd min ist
alles gut , und — gute Nacht meine liebe ,

gute Tante .
"

„Dn willst schon zu Bett sgehen , Kind ?

Ich hätte noch so manches mit dir zu spre¬

chen , über die Hochzeit —

„ Es ist spät und ich habe Schlaf , Tante .
"

„ Du wirst in der heutigen Nacht schlafen
können ? "

„ Ei , Tante , ich soll ja morgen nicht hin¬

gerichtet werden .
"

Der jungen Dame schien das Gespräch
das Herz leicht gemacht zu habe » .

Die Tante - bemerkte es wohl nicht ; sie

schüttelte mir den Kopf .

„ Welche Worte Emilie ! Die Ehe ist etwas

sehr Heiliges !"

„ Die rechte Ehe , Tante !"

„ WaS redest du da wieder ? "

„ Worte des Herzens ! Gute Nacht , Tante .
"

Die Nichte mar anfgestanden . Sie um¬

armte die Tante . Sie war bewegt , so son¬
derbar bewegt .

Die Tante beachtete auch das nicht . Sis



and es sogar ganz natürlich . Hatte sie doch
selbst gemeint , Emilie werde heute Nacht nicht
schlafen können . Sie küßte das Mädchen
und sah mit stillem Glücke dcr

'
schönen , schlan¬

ken Gestalt » ack .
( Fortsetzung folgt .)

Zu den Mysterien der Bundestags -
Armee .

(Schluß .)
War aber das hohe Alter der Heerführer

schon kein Segen , so noch weniger die hohe
Stellung derselben . Als königlicher Prinz war
eS mißlich , unter dem bürgerlichen Dociorssohn
Benedek zu stehen , es gab Rangstreitigkeiten mit
dem erst später gefürsteten Prinzen Alexander ;
als königlicher Prinz konnte man keinen Mahner
dulden , wie General v . Zoller , und mußte ihm
Arrest dictiren . Diese Strenge traf selbst Offi -
ciere im Dienst , die so unvorsichtig waren , dem
prinzlichen Wagen vorzureiten .

Dem Publikum , welches zweifelte , ob ein
Greis von einuvdsiebenzig Jahren noch ein ge¬
eigneter Führer zweier Armeen sei , wurde erwi¬
dert , daß die Seele des baicrischen Generalstabs
ja Freiherr von der Tann sei, jener roman¬
tische Freischaarenführer von 1848 , dem es doch
gewiß nicht an Entschlossenheit und Energie fehle !
Aber die Wahl von der Tann ' s zum General¬
stabschef war noch unglücklicher , als die des
Prinzen Carl von Baicrn zum Commandanten
der Armee . Von der Tann , ein Glückskind ,
dem die Jugendfreundschaft König Max II . nach
und nach alle militairischen Ehrenstellen , Orden ,
Titel , Aemter nnd Reichthümer in den Schooß
geworfen , hatte nichts gethan , als (wie die Allge¬
meine Zeitung sagte ) einige glückliche Sprünge
mit verwegenen Freischaaren , die ohne allen Ein¬
fluß auf die Kriegsentscheidung blieben . Er
ward auch vreußischer Ordensritter und als ge¬
schmeidiger Cavalier zu allerlei Hofsendungeu
gebraucht . 1850 , als die armen Schleswig -
Holsteiner , nur auf sich angewiesen , kämpften ,
und von Oesterreich und Baiern schon als Em¬
pörer angesehen wurden , denen von der Psordten
rieth , sich den Dänen zu unterwerfen , weil Ruß¬
land eS so wolle , ging von der Tann zwar zum
dritten Male hin , ließ aber den von ihm com -
mandirten Flügel in der Schlacht von Jdstedt
schlagen nnd die Dänen einen Sieg gewinnen ,
auf den sie nicht mehr gehofft hatten . lieber
von der Tann urtheilte schon früher eine com -
pctente nülitairische Feder , daß ihm die ge¬
nügende Bildung fehle . Trotzdem nahm
er im letzten Kriege wieder diese wichtige Stel¬
lung an , wozu er so wenig befähigt war , an¬
geblich auf Wunsch des Prinzen Carl . Wenn
einer über dis Kriegführung der Preußen , ihre
Taktik und die Gewalt '

ihrer Waffen im Voraus
hatte unterrichtet sein müssen , so war er es .

Alle andern Generale der Baiern waren
auch Höflinge , in den Friedensjahren emporge¬
schossen, meistens durch Protection , so v . Feder ,
der den Pfarrer von G . nach dem Laufe des
Mains fragte . Auch die Generale v . Stephan
und v . Hartmann , deren Bravour über allen :
Zweifel steht , hatten keine Gelegenheit zu lernen ,
wie man große Massen dirigirt , nnd der Volks¬
bote hat nicht Unrecht , wenn er sagt , daß ganz
Baiern keinen General hat , der nur eins Divi¬
sion im Felde cvmmandireu kann . Zoller war
der Fähigste und zeigte auch am meisten Ernst ,
den Hannoveranern Luft zu machen , was ihm
einen Verweis , ja sogar Arrest vom Oberconi -

- Mandanten
'
zugezogen haben soll . Er suchte den

Tod nnd fand ihn . Andere Osstciere erschossen
sich , so Oberst v . Pechmann vom 5 . Chevanx -
legers - Rcgiment in Kisfingen , weil er die Schmach
seiner Reiterei nicht erleben wollte , die bei Hün -
fctd und Gersfcld , von Schrecken ergriffen , da¬
von geritten war , weil sie sich verrathen glaubte ,
lieber den tragischen Selbstmord des Rittmeister
Strommer , der sich vor der Fronte erschoß , weil
er ans einen wiederholten Befehl des Prinzen

Ludwig in Baiern , eines ganz jungen Generals ^
seine Leute nicht nutzlos zur Schlachtbank führen
wollte , haben die Blätter berichtet .

Dieser Prinz Ludwig hatte noch zwei Brü¬
der in der Armee . Bon dem einen , Prinz Carl
Theodor , las man bald in den Zeitungen , daß
er wieder zu seiner , Mama nach Possenhofen
zurnckgekchrt sei ; der andere , der den Namen
des Kriegshelden Max Emanuel führt , war un¬
ter Denen , welche von Hünfeld oder Gersfcld
die Flucht ergriffen ; es wird erzählt , daß er
dann wie besessen mit gespannter Pistole durch
Gmunden geritten sei und gefragt habe , ob die¬
ses eine baierische Stadt sei , dann über den
Main schwamm und Nachts die Festung alar -
mirte . Ihm haben übrigens die andern Aus¬
reißer zu danken , daß ihnen , trotzdem sie Hun¬
derte von thcnern Pferden zu Schanden geritten ,
nichts geschehen ist. Es bleibt uns jetzt nur
noch übrig , vom Prinzen Luitpold und seinem
Sohne zu sprechen , von denen letzterer sogar
eine Kugel erhalten hat , die also jedenfalls sich
den Gefahren des Kampfes ausgesetzt haben .

In dem achten Bundes - oder Bunten Ar¬
meecorps wimmelte es , wo möglich , noch mehr
von Prinzen und von Hauptquartieren , von denen
jeder Prinz eines selbstständig hatte , wie eine
selbstständige Verpflegung , bei der jeder Mann ,
die Prinzen ausgenommen , selbstständig Hunger
litt . Bis eine Meldung von einem Hauptquar¬
tier bis zum andern kam , waren die Preußen
schon da . Von gegenseitigem Beistand war keine
Rede , Niemand kümmerte sich um den Andern ,
trotz ihrer gemeinsamen schwarz - roth - goldenen
Armbinde . Subordination konnte ja bei Prin¬
zen ohnedies nicht sein . Die . Oesterreicher (noch
dazu Italiener ) blieben dem Ganzen überdies
fremd und ihr General beklagte sich in seinem
Armeebefehl bitter , daß man sie in Aschasfenburg
so allein hatte kämpfen lassen . Der Obercom -
mandant dieses bunten Armeecorps hatte eigent¬
lich nur zwvlftausend Mann Hessen zu seiner
Verfügung und diese standen unter einem Gene¬
ral Perglaß , der während der letzten fünfzig
Jahre bei der Artillerie diente , nie eine combi -
nirte Armeedivision ins Feuer geführt hatte , dem
Gefechte bei Laufach nicht einmal beiwohnte , den:
man (wie Zeitungen sagten ) nicht einmal bleierne
Soldaten anvertrauen konnte .

Alexander selbst hat zunächst das große Ver¬
dienst , Schwager des Czaren aller Reußen zu
sein, trat deßhalb 1848 in russischen Militär¬
dienst und war fünf Jahre darnach schon zwei -
undzwanzigjühriger Generalmajor nnd Comman -
dant der Cavallerie . Er soll sich im Kaukasus
aber nicht besonders ausgezeichnet haben nnd
ging in österreichische Dienste , wo er 1850 Feld -
marschalllieutenant ward , bei Montebello gut
gefochten haben soll , in den Fürstenstand erho¬
ben und 1863 in Disponibilität versetzt wurde .
Da er großen Muth haben soll , ist die Eile , in
welcher er und der Herzog von Nassau die Fe¬
stung Marienberg verließen , nur dem Wunsche
zuzuschreiben , der Armee ihren Chef zu erhalten .
Alexander hat ans sich selbst nnd seine Thatcn
in Italien in Darmstadt eine Medaille schlagen
lassen ! Noch ist eines andern hessischen Prin¬
zen , Namens Ludwig , zu erwähnen , der aus¬
nahmsweise einfach als Soldat , nicht als Fürst ,
lebte . Auch Nassau hatte das Glück , seinen
Fürsten bei sich zu haben . Trotzdem er drei¬
hunderttausend Flaschen seiner besten Weine nebst
diversem andern Gut in Sicherheit brachte , hat
man nicht vernommen , daß seine Verwundeten
im Hospitale zu Wnrzburg davon erhalten haben ,
die, wie die andern alle , auf die Wohlthätigkeit
der Privaten angewiesen sind , weil sie Glieder
und Leben ihren Misten geopfert .

Auch die Würtcmberger hatten ihren Prinzen
Wilhelm und ihren Kriegsministcr bei sich , der
am Tage vor der Schlacht von Tauberbischofs¬
heim nichts Nothwcndigeres zu thnn hatte , als
einen Corpsbefehl Nr . 89 zu erlassen , der noch
komischer war , als jener berüchtigte , das Grüßen
von Hofequipagen betreffend : nämlich jeder Of -
ficier mußte den Namen , die Gattung seines

etwa mitgeführten Hundes einreichen , damit mH
durch den Feldzug die Hundesteuer benachth eilig
sei. Als Seitenstück lief am Tage des Bonrbar
dements Würzburgs , als Alles der Entschlff
ßungen von München ängstlich harrte , eine De¬
pesche beim Fesiungscommando ein , die vorziiz
lieh Sorgfalt auf die königlichen Weinberge ii
Leisten anempfahl . Die Heerführer sahen st
vor Allem nach guten Hauptquartieren nnd na(
der Speisekarte statt der Landkarte um , währen !
ihre Truppen Tage lang bei den angestrengt ! ;
sten Märschen bitten : Hunger zu leiden hatte «
wie auch die Hessen , die förmlich um Brei
berteln mußten , während achtnndzwanzig Ochsn
dem Armeecorps gestohlen werden konnten !

Einen Train führte das achte Armcecors
mit sich , gleich einem asiatischen Hoflagec , d «
alle Bewegungen hemmte . Jeder Secretär halt
einen Wagen . Man war förmlicher Sclave de
Bagage und die Operationen richteten sich meij
dahin , den Train vor Allem in Sicherheit
bringen , Sechs - bis siebenhundert LuxuSpferd
hatten die anspruchsvollen Persönlichkeiten , di
das achte Hauptquartier begleiteten und die ar
beitenden und kämpfenden Osstciere hinderten
Ein Corps zankte auf ' s andere . Äehnlich w«
die Befehlshaber waren die höheren Osstciere
die Anekdoten , die über sie circuliren , nachzu
erzählen , würde viel Zeit erfordern . Je länge :
der Krieg währte , je größer wurde die Kops
losigkeit ; so die nutzlos veranlaßt Metzelei dei
Bataillons bei Weiden , die General Fuchs auj
dem Gewissen hat , ein Mann , der als Klei - i
nigkeitskrämer und Casernenvisitator sich bekannt
gemacht hat . Ein Glück war ' s , daß die Ge - !
schichte ein Ende nahm , man hätte sich nm
immer mehr blamirt und zuletzt wäre die baie >
rische Armes durch lauter Retiriren ebenso ent -
mnthigt und desorgamsirt worden , wie es das
achte Armeecorps schon war . Die Discipliii
war schon bedeutend gelockert und selbst Racke
gegen unfähige Führer , die sie p eisgegeben ,
kochte in Manchen . Glücklicherweise ist der
Friede gesichert und die hohen Osstciere werde «
decorirt ; die nur zu tragische Komödie schloß, ,
wie sie anfing , mit einem Essen , das Prinz Carl -
seinen Officieren in Donauwörth gab . Das Hotel, !
wo es stattfand , heißt „ Zum Krebs .

"

Den Samaritern der Wissenschaft !

Ihr legt auf
's Grab gesalbter Helden

Den Eichkranz zu dem Lorbeer nieder .
Und ihrer Thaten Ruhm vermelden
Den Enkelkindern Eure Lieder .
Die preist Ihr tapfer , die im Sturm
Der Schlacht dem Tod in 's Auge sehen ,
Die ihr Panier vom Zinnenthurm
Der Feindesveste lassen wehen .

Gewiß ! es zeugt von hohen : Mulhe ,
Im Kampfe Leichen anfzuthürmen ,
Und überströmt vom eig

'nen Blute
Die Batterie keck zu erstürmen ,
Doch höh

' rer Muth wohnt in der Brust
Dem , der da wacht an Krankenbetten ,
Dem seines Herzens höchste Lust ,
Ein sieches Leben zu erretten .

Ihm dräut , wie jenem , vielgestaltig
Der Tod im Athmen seiner Lippe ,
Denn hier wie dort schwingt allgewaltig
Der grause Schnitter seine Hippe . -
Doch furchtlos schaut sein klarer Blick ,
Bedacht , zu warten nnd zu pflegen ,
Bis ihn ereilet das Geschick,
Bis er dem Gifthanch selbst erlegen .

Wer aber denkt , so laßt Euch fragen ,
Dann dieser Kämpfer , die ihr Leben ,
Um fremdes zu erhalten , wagen ,
Nicht fremdes zu vernichten streben ?
Wer schmückt ihr Grab mit frischen : Reis
Des Lorbeers und der deutschen Eiche ?
Wer ist von Euch , der solchen Preis
Den todesmuth

'
gen Helden reiche ?
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Dort in deS Friedhofs stiller Ecke ,
Im Schatten düsterer Chpressen ,
Da ruhen sie auf einem Flecke
Begraben und — auch schon vergessen .
So stumm , wie ihre Gräber , schweigt
Ein jeder Mund von ihrem Ruhme ,
Kann «, daß uns ihre Stätte zeigt
J,n grünen Gras die Todtenblume .

So war ' s bis heute . Anders werde
Von heute an der Preis der Ehren !
Wer wird dem Volk der deutschen Erde
Das Winden seiner Kränze wehren ?
Wenn in der Kronen Lvrbeerglanz
Der Schwerteshelocn Gräber prangen ,
Sei Euch voni Volkesdank der Kranz
In seinem Tempel aufgehangen .

(Gartenl .)

Ordentliche Polizcigerichtssttzung :
vom 2 . Oktober 1866 .

1 . Der Holzhändlcr Hinrich Brockmann ans
Hajen , königl . Hann . Amts Hameln , angcklagt ,
daß er den Schisfsbaumeister F . F . Nicolai zu
Brake durch allerlei ungebührliche Reden belei¬

digt habe .
Brockmann war nicht erschienen . Gerichts¬

seitig wurde bemerkt , da Brockmann dem Po -

lizeianwalte gegenüber versprochen habe , sich zum
heutigen Termine freiwillig eiuznfinden , und
Brockmann in seinen Geschäften häufig hierher
zu kommen pflege , so sei derzeit von einer Cau -
tionsstellung abgesehen worden ; außerdem sei
vom Gerichte gegen ihn ein gehöriger Erschei¬
nungsbefehl erlassen , dessen Zustellung aber von
der Heimathsbehorde des Biockmann , dein kön .
Hannov . Amtsgerichte Hameln , verweigert wor¬
den sei . Unter diesen Umständen könne heute
gegen Brockmann nicht weiter verhandelt werden ,
sondern werde die Verhandlung auf den 6 . No¬
vember d . I . vertagt .

2 . Der Marktbezieher I . Krieger zu Brake ,
beschuldigt und geständig , in seinem Hanse zu
Brake unbefugt am 13 . Sept . d . I . Getränke
an Gäste verabreicht bezw . verkauft zu haben ,
wurde — als zum ersten Male — der Ueber -
tretnng der WirthschaftS Gewerbe -Ordn . schuldig
gefunden und in eine Geldstrafe von 2 Thlr .
15 gs. und in die Kosten verurtheilt .

3 . Kanfleute E . Tobias & Co . zu Brake ,
beschuldigt des unbefugten Ausschanks von Ge¬
tränken in ihrem Nebenlvcale am Hafen , waren ,
obwohl gehörig geladen , nicht erschienen .

Durch die Zeugen wurde constatirt , einmal ,
daß am 13 . September Abends an einen Gast
„ Bier "

zum sofortigen Genüsse in diesem Lokale
verabreicht worden sei, zum andern , daß mehrere
dort anwesende andere Personen nach ihren Aus¬
reden und ihrem Verhalten den Polizeibeamten
gegenüber viel eher als Wirthshausgäste , denn
als Kunden eines Kaufladens anznnehmen gewe¬
sen , daß Gläser und Flaschen mit Resten von
Branntwein umhergestanden , wie dies in Sch enk -
lokalen der Fall zu sein pflege , und daß der
Vorsteher dieses Nebengeschäfts , Commis N . N .
darüber weitere Erklärung nicht gegeben habe ,
als daß er selbst die Flaschen und Gläser ge¬
braucht habe , um zu seiner eigenen Gesundheit
daraus „ Bittern "

zu trinken .
Unter Bezug auf diese Umstände und in

Berücksichtigung , daß gegen Angeklagte wegen
unbefugten Ausschanks -schon öfters eine Geld¬
strafe erkannt sei (zuletzt 22 Thlr . 15 gs . Cour .)
wurden sie in eine Geldstrafe von 25 Thaler
und Kosten verurtheilt .

Brake . Nach einem Artikel des Vareler
Gsmcinnützigen „ Aus dem . Stadlande " sollen
bis zmu 30 . v . M . 9 Cholerafällc vorgekommcn
sein, „ davon 8 im Amte Ovelgönne und 1 in
Brake .

" lieber den letzten Fall haben wir nach
genauer Erkundigung jedoch in Erfahrung ge¬
bracht , daß die betreffende Person (ein Knabe )

sich durch Springen in einen Graben und län¬

geres Verbleiben in den nassen Kleidern nur ein

heftiges Fieber zugezogen , übrigens schon wieder
in der Besserung ist.

Vorschuß -Verein zu Brake .

Uebersicht der Cassenbewegungen im Monat
August 1866 .

Einnah m e .

Cassebestaud I . Scptbr . 1866
Zurückgez . Vorschüsse u . Darlehen
Einlagen
Zinsen

! Stammantheile
) Eintrittsgelder
) Verschiedenes

Ausga b e .
Gegebene Vorschüsse u . Darlehen
Zurückgezahlte Einlagen
Zinsen
Znrückgezahlte Stammantheile
Verschiedenes

Courant ch
1095 24 2

12545 15 —
4444 l5 1

177 14 7
67 -

3 -
— 27 6

11010 23 8
5545 2 8

10 10 6
5 16 —
2 16 9

Cassebestaud 1 . October 1759 26 9

D . Claussen . Ed . Klostermann .
Direktor . Cassirer .

Kenntniß des RegimentS - Eommandeurs , der sich
alsbald mit dem Commandanten vom hiesigen
Platze in die Wohnung des fraglichen Wirthes
begab , um sich über den Vorfall Ausschluß zu
verschaffen . Da der Wirth und dessen Frau

verreist waren , so nahmen die gedachten Herren
keinen Anstand , die Erkundigung bei dem Dienst¬
personal des fraglichen Wirthes einzuziehen . Die
Soldaten des Regiments , wozu die Excedenten

gehört haben sollen , mußten nun antreten . Es

wurde denselben der Vorfall vorgehalten und

die Schuldigen aufgefordert , sofort vorzntreten .

Diese stellten sich auch aus freien Stücken , um

sofort ihre Strafe mit 7 , 5 und 3 Tagen stren¬

gen Arrestes zu erhalten , unter denselben ein

Sergeant , weil er bei Beginn des Excesses nicht
die Wirtschaft geräumt hatte und nicht einge¬
schritten war . Es gilt in der preußischen Armee

als Feigheit und wird als solche bestraft , wenn

ein Soldat über eine ihm zur Last gelegte That
vor dem Regiment vorgefordert wird und sich

nicht freiwillig stellt .
"

Hannover , 27 . Septbr . Das erste ost-

friesische Schiff , das wieder unter preußischer

Flagge vorgestern in Großefehn vom Stapel

gelassen wurde , ist „ Graf Bismarck " getauft .

Telegraphisch befragt , hatte der Graf geantwor¬
tet : „ Mit dem größten Vergnügen und in der

Hoffnung , daß die erneute Beziehung zu Wasser
und zu Lande Gluck bringe .

"

Vermischtes .

— Ueber das „ heidenmäßig viele Geld "
,

^ welches die berliner Einzugs - Feierlichkeiten grö -
! ßeren Gesellschaften , so wie der Stadt gekostet

haben , bringt die „ K . Z .
"

einige Angaben . Die

Zuschauer haben ihre Plaisir mitunter theucr
! bezahlen müssen . In den letzten Tagen vor

dem Einzuge bezahlten Fremde für ein Bett in

Hotels ersten Ranges acht Friedrichsd ' or . - Da

nicht anznnehmen , daß diese Fremden vor zwei
Uhr Morgens zu Bett gekommen und nack sechs
Uhr aufgestanden sind , so stellt sich ihr durch
den die ganze Nacht anhaltenden Straßenlärm
oft unterbrochener Schlummer ans zwei Fried¬
richsd

' or pro Stunde . Für Stühle in den

Schaufenstern unter den Linden wurden bis acht
Thaler bezahlt . In dem Schaufenster eines re -
nommirten Modemagazins kostete der Platz fünf¬
zehn Thaler ; der Besitzer hatte dafür aber auch
die Genugthnnng , seine Stühle im letzten ent -

i scheidenden Momente für fünfzehn Silbcrgroschen
j an den Mann , resp . an die Frau zu bringen ,
i — A . Petermann ' s „ Preußen und der nord -
! deutsche Staateübnnd " (Gotha , bei I . Perthes )
l leistet , was man von einem solchen Kaitenblatte
! zuvörderst erwartet : es gibt ein frappantes , sich
i sofort einprägendes Bild von den neuen Gebiets -
! theilen wie von den Ländern des norddeutschen

Bundes , welche mit Ausnahme von Sachsen und

Thüringen sämmtlich vollständige Enclaven Preu¬
ßens sind , Berlin hat eine vollkommen centrale

Lage in dem neuen Staatsgebiete .
— Der in dem Loire - und Allierthale durch

die Fluthen ungerichtete Schaden ist nach dem

„ Abend -Moniteur "
unermeßlich . Die Eisenbahnen

sind an mehreren Punkten durchgcbrochen . Die
Mont - Cenis - Straße ist ans eine Lange von
6 Kilometern zwischen Termignon und St . Jean
de Manricnne zerstört und kann vor zwei Mo¬
naten nicht wieder befahren werden . Die Seine
ist ungewöhnlich stark gestiegen , sie stand am
28 . Septbr . Morgens 5 M . 80 Cent .

— Die „ Hess . Landeözeitnng
"

berichtet anS
Darmstadt : „ Die DiSciplin in der preußi¬
schen Armee ist schon wiederholt gerühmt und

auch von den hiesigen Einwohnern anerkannt
worden . Ein Beispiel kam jüngst auch hier vor ,
dessen Veröffentlichung am Platze sein dürste .
In einer größeren und angesehenen Bierwirth -

schaft fiel nämlich kürzlich ein Exceß von preu¬
ßischen Soldaten durch Absingen schmutziger Lie¬
der vor . Der Besitzer der Wirtschaft unter¬
ließ , dieses zur Anzeige zu bringen . Der Vor¬

fall gelangte jedoch ans vertraulichem Wege rnx

Angckommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , den 2 . Octbr .
von

Hann . Thekla Maria , Bahns ( Sept . 29 ) Frie -
derichsstadt

Old . Heinrich , Fooken ( Oct . 1 ) Portorico

Hann . Jmannel , Gronwald (2 ) Petersburg
nach

Old . Friede , Mönnich (Sept . 29 ) Christianfand

auf der Uutcrweser und Hunte .
Ncihe - Fahrten

der
vereinigten Dampfschiffe

Bremen , Hanseat , Telegraph , und Paul
Friedrich August ,

zwischen
Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Brnnerhadeii :

6 u . M . 5 >/r u . M
12 u . N . 11 V- U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs . nack London jeden Donnerstag Morgen

Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Mittwoch Und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

'Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Ncwyork .

Die nächsten Expeditionstage sind wie folgt

festgestellt :
D . Hermann am 6 . October .
D . Deutschland am 13 . October .
D . Hansa am 20 . October .
D . Union am 27 . October .
D . Ncwyork am 3 . November
D . Bremen am 10 . November .

Die L )irection des Norddeutschen Lloyd .
Ml

Director . Procurant .



Anzeigen.
Nachdem die Vertheilungs - Register wegen

der folgenden fetzt ausgeschriebenen Umlagen

p>ro 1866/67 , als :
a ) zur Stadtcasse , nach dem Grund¬

besitze von 1 gs . 4 sw . für ü 100 Thlr .

Abschätzungswerth ,
ft) zur L ater n encasse von 7 gs . für die

Beitragsquote und
o) zur Nachtwächtercasse von 1 gs . für

jede 100 Thlr . des Braudcasseutaxats und

deS abgeschätzteu beweglichen Vermögens ,
vorschriftsmäßig ausgelegen haben und Erinne¬

rungen dagegen nicht gemacht sind , werde » die¬

selben hiedurch für vollstreckbar erklärt .
Brake 1866 , October 2 .

Der Stadtmagistrat :

_
Müller ._

Sielsachcn .
Außendeich . Die Ausschlammung des

LängStief von Harrierwurp , in einer Länge von

zU. in . 100 Ruthen , soll ans Kosten der Braker

Sielacht am
Dienstag , den S . October d . I . ,

Nachmittags S Uhr ,
an Ort und Stelle mindestfordernd verdungen
werden , wozu Annehmer sich einsiuden wollen .

_
I . E . Addicks , Geschworuer .

Sielsachcn .
Außendeich , Popkenhöge und Neu¬

stadt . Die Schaumig der Schaugräben in der

Braker Sielacht ist von den Unterzeichneten Ge -

schwornen aus den
25 . October d . I .

angesetzt . Die betreffenden Genossen haben die¬

selben nach den gewöhnlichen Bedingungen in

guten schaufreien Stand herzustellen ; ebenso sind
alle unter Schaumig stehenden Höhlen , Brücken

und Steckdämme in gehörigen Staüd zu setzen.
Alles bei sofortiger Brüche und Ausdingung ans
der Säumigen Kosten .

I . E . Addicks . G . Hohn . B . A . Wulff .

Prima Pfd . 7 gs.

B,stes ReisfMtermehk ,
in Säcken von 150 Pfd . 5 8 Thlr . 20 gs. Per
Eomptam . W . Klostcrman n L Eo .

Das
MobeL -Aager

von
AL .

erhielt dieser Tage eine neue Sendung von Korb -
Wöbeln aller Art , sowie eine große Parthie feiner
Tarnenkörbe in allen gangbaren Sorten , welche zu
billigen Preisen zollfrei empfohlen halte ._

Im Ausverkauf bei
M . ZRllTDLL .

Weiße und farbige Unter - Jacken und Hosen
in Merino , Wolle und Baumwolle ; weiße und

farbige Flanellhemden ; leinene Kragen und Ein¬

sätze zu Manchettcnhemden ; leinene , baumwollene

und seidene Hals - und Taschentücher ; Slipse
und Binden ; wollene Shawls und Wintertücher ;
Buckskin - . Zwirn - und Glacs -Handschuhe ; Her¬
ren - Hüte , Hosenträger , Regenschirme u . s . w .
n . s . w . zu sehr billigen Preisen .

W . Suhreu .

Golzwarden . Amerikanische

Meischhaek - M» T8 ur
WsselMeNss

empfehle als ausgezeichnet .
Schriftliche Aufträge werden prompt ausgeführt .

A . Syassen .

6 -6KSL MdLZSllWbrML
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen
bliswsr LsrArnLirrr

' s 8s .Iirrvo11s " L Hülse 2^ gs.
I . H . Meinke . _

von LsoANis,irrr Ä
Wirksamstes Mittel

K Vom SS . MvLd »' . bis s . NovI » - - . ä . ch. K

ir . 8oH1ti88 ?ii6liiiii8 äsr Rraunsoliv 8t3 .3,t8- 06vinii -V6i '1oo1uriA,ck
A in welcher die unbedingte und rasche Entscheidung von 10, .? « «» Gewinne » als cvent . 8

L AGO,GO« Vllwlsr, »
^«« , «»0« , Stt,<>»0 , L« ,««><>, «»Ni», » !»<>», L0i»0 , S »ftO, K L Zoo» , 4 L LSVoI
tk 100 L LOttN , 1.00 5 4tN«>, 115 5 Zo » 220 5 L-Iw u . s. w . erfolgt . ^
ff OriAilinlLiilkoils Viertel a ßO -ch , Hälfte ll 20 »A , (Jaii ^ e ll 40 Ort . sk
lssind durch mich zu beziehen . Amtliche Ziehungslisten und Gcwinngelder sende prompt nachm

der Entscheidung .
sh LE - Dsi reelateisitiAsr Lsstslliaw ^ erlasse leb OolZirralaiillisils r

KE - Viertel ä 0 Halbe ! 2 Eräuge ü 24 «P Ort . ,
wenn von Seiten des Käufers auf den kleinsten Gewinn verzichtet ; wird . U

H Lrmis Herui . ÄbbeL , Brmicn . K

AeheZrsversiMerNNKsbaILL f . D . in Wstha .
Versicherungen bei dieser Anstalt , die sich

ligkeit der Prämien anszrichnet , werden nncntgeltl
durch die größte Sicherheit , sowie durch die Bil -

ich vermittelt durch den Agenten
W Brcdendick .

rnhmlichst bekannt , die Haare zu kräuseln , sowie
deren Ausfallen und Ergraue » zu verhindern ,
empfiehlt L Flac . 5 , 8 und 10 gs.

I . H . Meinke .
vr . Pattison ' s Gichttvatte lindert sofort

und heilt schnell

LLLGZL4 -
MZETMMNMMREM

aller Art , als Gesichts -, Brust -, Hals -, und Zahn¬
schmerzen , Kopf -, Hand und Kniegicht , Magen - nnd
Untei leibsschmcrz ! c. rc . In Paten zu 8 Sgr . und
zu 5 Sgr . bei _ D . Lltmann .

vki ' vfllilWSA-

k gegen alle Haulun -
i '

reinigkeiten ,
empfiehlt ;r St . 5 gs.

I . H . Meinke .

galviuw - eit' rtl lscht' l- Heil - Apparat
zur Selbstanwendung ohne fremde Hülfe auf fast
jede Körperstelle , heilt laut vielen Zeugnissen und

Dankschreiben schnell und sicher auf naturgemäße
Weise : Gicht , Rheuma , Hämorrhoiden , Lähmung ,
Folgen von Verwundungen — wie Geleuksteisig -
keit , Geschwüre , Nervenschmerzen — Asthma ,
Zittern , Krämpfe , Congestioueu , Leberleideu , Nie¬

ren - und Blasenleiden , Gliederreißcu , Hexenschuß
Hüftweh , Kopfschmerz , Rnckcnlciden , Hauikrank -

heiten , Flechten , Drüsen , Harthörigkeit , Nerven¬
leiden , angehende Schwindsucht , Pollutionen, - Im¬

potenz , Schwächezustände u . s. w . , sowie alle

Storungen des Organismus , sofern dieselben
überhaupt durch Anregung der Natur¬

heilkraft noch heilbar sind .
Auch Hai sich der Dhnanwn in jüngster Zeit ,

nebst Diät und Lufterneucrnng , als das beste
Schutzmittel gegen Epidemien , wie Cholera und

dergl . , enviescn und ist der beste Lcbensvcr -

längerer .
Die Anwendung des Dhnamons , dessen Heil¬

wirkung oft augenblicklich , oft nach mehrmaliger
Application erfolgt , stellt Wärme , Beweglichkeit
und Empfindung in allen Theilen deS Körpers
wieder her , und crtheilt ihm neue Fähigleit zur
Assimiliruug und Absonderung , ohne welche Krank¬

heiten ciutreten , welche die Zerstörung des mensch¬
lichen Körpers zur Folge haben .

Der Gebrauch des Dynamo » verbreitet Wohl¬

sein durch den ganzen Körper , seine Erfolge be¬

weisen unwiderlegbar seine Wirksamkeit .
Dieser sinnreich construirte , in seiner Hand¬

habung höchst bequeme und im Vergleiche mit

seiner Wirksamkeit und Dauerhaftigkeit höchst
wohlfeile Apparat , in der Tasche leicht tragbar ,
ist nebst Gebrauchsanweisung zum Preise von
6 Thlr . pr . Cour , zu beziehen vom Erfinder

Physiker »D . AZÄMSMSW -; Naturforscher in

Düsseldorf . Frankircn . _
Strückhausen . Meinen echt engli¬

schen Schafbock empfehle ich zum Bedecken
der Mutterschafe .

Das Deckgeld beträgt mit Einschluß einer

dreiwöchentlichen Grasung 1 Thlr .
Ad dick Addicks .

'

Hammelwardcn . Gesucht . Ans sofort ein
kpann guter Säger .

Refiners .

entgegen gehen würde , mag sehr fraglich

Geräucherten Speck
bei ganzen Seiten empfiehlt

A . Koopmanu.
unfehlbares Mittel
gegen Gliederreißen
aller Art , empfihlt ,

5 Packet 5 u . 8gs .
I . H . Meinke .

Golzwarden . Das dem Lehrer Eilers

gehörende , zu Golzwardersiel belegene Haus nebst
Garten habe ich , auf Mai 1867 , unter der

Hand zu verkaufen oder zu vermiethen .
Kauf - oder Heuerlustige wollen sich melden

bei A . Shasse n .

Verspätet !
Gefunden : Ein Stock , am Eingänge des

Rodenkirchner Marktes . Won wem ? sagt die
Erpedition d . Bl . _

D ie

We -Feuer - W 'Menm V-
. . in

übernimmt ,u billigen , der Gefahr entspre¬
chenden , f e sten P r ä m icn , Versicherungen auf
Mobilien aller Art , als : Möbel , Haus - , und
Ackergernthe , Vieh , Erntcfrnchte , Waarcn , Werk¬
zeug n . s. w .

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft gern crtheilt von

H . Döhlcr . Agent .

Brake . l

Mittwoch den 3 . und Donnerstag den 4 . Oc - ft
tober , im Lokale des Herrn E . V . Hütschlert

National -Concert !
der Tyroler -Gescllschaft : S . Holaus und Frausi
Fräulcin Melanie Etterlin , Zithervirtuosin , Frän - i

lein Frankhauscn und der Herren Meikl , Marg - i
reitcr , Rieser , wozu freundlichst eingeladen wird . -:
Anfang 7V- Uhr . — Entree 7^/2 gs -, Familien - -

_ karten für 5 Personen 1 Thaler . s

ZÄMMiridZt in Oiclendrok
Sonntag , als am 7 . ,Octbr .

Grämi § u -Schictzeu
nach der Scheibe . Es kommen Silbersachen zum
Verschuß , wozu das Loos 10 gs . kostet . Ter
Stand ist 880 Fuß . Hierzu werden Schützen und
Schntzenfrennde freundlichst ringeladen .

Nach dem Schießen
M S . .

E . G . Beckhusen .

Käseburg . Sonntag , den 7 . Octbr .

-
' Tanz -Musik ,

wozu freundlich einladet Ww . Haye . - s

!Lierkii !Ik » liskeii.
Heute und folgende Abende !

große musikalische !

Abeiidimterhaltungi ^
gegebenv . den Geschwistern Bartels . i

Zu recht zahlreichem Besuch ladeti
ergebenst ein I . Suhling . i

Ncdackion , Truck u . Verl . v . G . W . Carl Lehmarnm


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

